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Politische Uebersicht.
ü a i b a c h , 14. Mai .

Das Ungarische korrcfpondenzbure.au meldet unter
dem 13. d. M. : I m Laufe der Siftung des Abgeord-
netenhanses führte Abg. Alexander Iuhasz Nagy aus,

' die w m Abg. Urmanezy mitgeteilten Daten über die
acgcn den Grasen Michael karokii gerichtete Tätigkeit
eines nach Nudapeft cntfandten Organs des deutschen
Nachrichtendienstes feien amllicherfeits nicht widerlegt,
cher bestätigt »oorden. Dem Kommuniauö des deutschen
Generalkonsulats gegenüber hätte Redner festgestellt,
daß Major Yonftens in, Jahre 1915 un Au,lrage der
deutschen Siidarmee nach Budapest lam, um hier rufst,
sche Gefangene einzuvernehmen. Als er diese Aufgabe
bcexdet hatte, erhielt er den Auftrag zu? Beobachtung
der pazifistischen Strömungen in Ungarn. Spater trat
er im Majorsrange, in die liirlische Armee über. Die
Behauptung des deutschen Generalkonsulats, keinerlei
Verbindung mit Major Constens unterhallen zu haben,
erledige sich durch den Umstand, daß der Major seine
Nriefe durch Vermittlung des Generalkonsulats erhielt.
Es liege eine Verlegung der Immunität des Abg. Ka-
rolln' solvie der Souveränität oes Staates Ungarn vor.
— Der Präsident erklärte, er werde die Anmeldung des
Abg. Iuhasz an den Immunitätsausschuß des Hauses
leiten. — Tr . Wetcrle ertlärte, er müsse sich gegen die
Nusfassung wehren, als ob hier von einer Verletzung
der ungarischen Staalssouveränität die Nede sein könnte,
nnd versprach eine genaue Untersuchung.

I m Nachhange zu der gestrigen Melduug des Wolfs.
Bureaus über die Flnndern-Tchlacht wird noch berich.
tet: Teile einer deutsche» Kompanie waren lange Zeit
abgeschnitten hinter der feindlichen Front geblieben,
hatten sich dort ans das zähesle gewehrt ,md dem Gehler
schwere Verluste beigebracht. Durch das Zusammen,
drücken des Feindes fanden sie endlich wieder Anschlich
an die ihrigen. Die Verbindung war schon vorher durch
cinen deut'schen Infanterieflieger aufgenommen wor-
den Die befreiten Schuhen berichteten, dasi dle fcmd-
l<che ^„fanterie dauernd unter dem schweren Feuer der
deutschen Artillerie gelegen und geblutet hatte. Am

12. Mai gegen Tagesanbruch steigerte s,ch das feindliche
Feuer nochmals zu solcher Hesligleii, daß »msere Trup- ,
pen einen neuen Angriff erwarleten. Tiefer vlieb jedoch!
unter der Gegenwirkung unseres Artillericseuers au3.!
Zahlreiche Engländer und Franzosen der verschiedensten!
Truppenteile wurden im Laufe der Nacht gefangen zu» ,
rückgesührt. Sie waren beim Vorgehen zum Gefecht so» ^
wie durch das Einschieben von Verslmlungen völlig
duräieinander geraten und lämpflen ohne U^tcrslühun.,
gen. Nachträglich schoben sie einander die Schuld an !
ibrer Gefangennahme und an dem Mißlingen der An» ^
griffe zu. Die Erregung unter den Gefangenen über ^
diese Punlte ging so weil, daß sie in Gegenwart der
deutschen Soldaten einander beschimpften ünd sogar
handgreiflich zn werden drohten. Sie wurden daher i n !
getrennten Kolonnen abtransportiert. Übereinstimmung
herrschte bei allen darüber, daß die blutigen Nerlnstc
der Engländer nnd Franzosen auch >̂m heutigen und
gestrigen Tage und in der Nacht von gestern auf heute
wieder eine furchtbare 5>öhc erreicht haben.

Aus Verlin wird gcmeldel' 709 vertriebene Reichs»
deutsche aus Nußland, die fich über die Geswltnng ihrer
Zulunft nach dem Kriege berieten, entboten in einem
Telegramm dem Kaiser Wilhelm ihren ehrfurchtsvollen
Grnß und danltcn sür die erhebenden deutschen Worte,
die er allen Ausländsdeutschen gewidmei hat. „Trotz der
augenblicklichen größten Not nnd oer Entbehrung ge-
loben auch wir, durchzuhalten, bis das deutsche Schwert
unserem großen Volle und Vaterland einen starken
deutschen Sieg errungen hat. Und wenn aus diesem Sieg
das größere Teutsche Reich erstanden ist und wir Äus-
landsdenlschen wieder zu ernster Arbeit hinausziehen in
die weite Welt, dann werden wir das einaedens der
Worte Gurer Majestät tun zum Nnhme und zur Ehre
des deutschen Namens und imsercs herrlichen deutschen
Vaterlandes." — I n der Antwort gab der Kaiser u. a.
der Hosfinnig Ausdruck, „daß die Reichsdeutschen ans
Rußland in der schweren Zeit, die sie haben durchmachen
müssen, nur um so inniger mit der deutschen Heimat
verwachsen sind und daß namentlich die Jugend 'blci.
bende Eindrücke von der Größe und Herrlichkeit ihres
Vaterlaud mit hinaus nimmt." ^

^m Hauptausschussc des deuijchen Reichstages brach,
ten das Zentrum, die Fortschrittlichen, die Nationallibe»
ralen und die Sozialdemolialen einen Antrag > > ^
auf eine Art nencn üwehrbeitrag abzielt.

! Von der Schweizer Grenze wird gemeldel. ^ n o<l,
, „Zürcher Tagceanzciger" erfährt, soll der krie.qsrat

von Abeville beschlossen haben, von der Gegennsseusive
der Alliierten zunächst abzusehen und General Foch zu

, beauftragen, nach besten Kräsien Widerstand zu leisten
^bis znm Ein ' , " iptheeres, das
! noch in diesem
! Der Krieg?ber,chlersts!l>er des „Temps' meldeti
! I m ttemmel.lyelnnde steckten Grenadiere einer frulizö-
! fischen Division eine strohgedeckte Tcheune ,n '^runo, in
> der sich eine "' " ' .'»en.
5 qewehrabtciluni , sei
cine Sühne angeblicher IUoyalitai oer deutschen Ge«

, fangcnen gewefcn. Eine amtliche Aufklärung fleht ^:'s,
' Aus Genf wird gemeldet: Tie linlsseitiqen fran o>:
, schen Kammeraruppcn beab'
! Vorschlages, betreffend den
! nalversammlunss in Versailles, vornehmlich im Hinbllcl
der genaueren 7^eftstclluna der Rechte und H f l ' ^ - ' ^
Staalschcfs und der Ausdehnung der Perantn

l

chester <^uaidian" zur Angelegenheit Armand'Reverterc»
tragen wesentlich dazu bei, diese " ' " ' ^̂

' Nie vorher wurde mit solcher .
daß der persönliche Ei?
nnbahnungeii verei<elte
'̂isser Ariand, Painlefte, ^iioni ind Thoinas ynran

i'lchtt' zu äntx'rn vermochten.
^ Nach î honer Meldungen hat die organisier,? Hr»
l>citerjchajt Frankreichs am 12. d. M. in ein " '

^ von französischen Induftrieorten zahlreiche v'
lungei! abgehalten, in denen qeyen die zwecklose Fort«
filhinng des Krieges sieden gehalten und Aefoluiioüen
beschlossen wurden, welche für den Abschluß des Zricy-H

, sich aussprechen. Die einzelnen Kedncr verwiesen dar-
' auf, daß der vierjährige Verlaus des Krieges die Un>
^ Möglichkeit bewiesen habe den Gegner mit t v i Wasfrn

Der Väter Erve.
A l ' l ^n von O t t o Elster.

« i t gewaltiger Willensanstrengung richtete er sich
empor, st'ülUe sich mit den Fäusten auf den Tisch und
sal, den Notar wild und drohend an.

.Können Sie mir auf Ehve versichern, daß Sle die
^eweisc für Ihre Anschuldigung gegen mich m der
5>"nd haben?"" fragte er keuchend.

" I " . das kann' ich . . . ich besitze die vollgültigen
Newe.se - '^hr sogenannter Bankier Hermann Hörne-
mann hat mir alles bestätigt."

"Der Schuft!"
. . I " , er ist ein Schuft w><> . ,mn ,m,> andere

bellte auch."

«„ ^ ' ^ n , 7 ^ ^ " " " ' " " " ' "'«erbösen .mcl zu.
Aber er bemerkte auch daß dieser einen Revolver neben
fich auf dem Schreibt.sch liegen halle. Ein Gewaltstrcich
l,,.<e also keinen Zweck. Der Nowr mid der Ar t waren
zudem starke Äiamier, die ih„ sicher überwältigt haben
würden. Auch sahen ,a im Nebenzimmer cin halbes
Dichend Schreiber, die auf den ersten Hilferuf ihrem
Herrn zu Hilfe geeilt wären.

..Nun gut," knurrte Böhmer, „ich bill in Ihrer Ge-
walt. Machen Sie mi< mir, was Sie wollen. Übergeben
Sie die angeblichen Beweise der Staatsanwaltschaft —
aber jehi lasfen Sie mich gehen. Ich habe genug gehört."

Der Notar überlegte. Wenn nan dcn Verbrechers
jcht gehen ließ, dann waren zwei Möglichleiten vor»'
Handen- entweder fchoß er sich eine Kngel durch den
Kopf oder er vcrfuchtc zu entfliehen. Ehe er verhaftet,
werden konnte, vergingen vierundzwanzig Stunden, die,
ihm einen bedeutenden Vorfprung gaben. Wenn man!
feiner überhaupt habhaft wurde, wurde die ganze Sache <
sehr verzöge/t und der Zweck, den der Notar und der
Arzt mit ihrem Vorgehen verfolgten, wurde -„eileicht
gar nicht erreicht. ,

„Ich wollte Sie noch auf eins a.,'fmerlsim machen,̂
Her'r^Böhmer," fuhr Wallbrecht nach einer Weile fort.!
,/>ch habe freilich lein Recht, Sie lucr zurückschalten;
aber ich gebe Ihnen mein Worl, daß ich mich, fowie.
Sie mein Haus verlassen, f"f»rt mit der Polizei und
dem Staatsanwalt telephonisch in Verbindung sche, und,
zugleich mit Ihnen wird der Gendarm mit einem Haft« -
besehl in Rndow eintresftn." -

Vöhmers Gesicht verzcrne ,,ch zu emem fürchler-

lichen Grinsen. ^ . . . . . . '
Was wollen Sie denn m,t mir .„gangen? fragte

er höhnisch. «Das Beste wäre, T,e liehen mir Ih ren!
Rev.'lver da auf einige Minuten - ich gehe in Ihren
^au^slur und in der kürzesten Ze.: i,l alles erledigt." ^

Es isl nicht nnsere Absicht, S,e zum Selbstmord
'n treiben I m (Gegenteil. ,v.r wollen Ihnen helfen,
das wieder gutzumachen, M s ^ e verbrocheii haben."

Da wäre ich neum"'" >"'" ^.u' d<ic? ,i, i , . in^i, woll.

ten."

„Nichts leichter, als das! Tie brauchen nur dieses
Schriftstück zu nnterzcichncn in Gegenwart zweier Zeu-
gen."

„Alle Wetter! Und wa? steht m dem famosen Schrift»
stück?"

„Da, lesen Sie den Entwurf.
Der Notar reichte ihm das Papier und Böhmer be»

gann zu lefen. Einigrmalc lachte er ,'narim.niq auf.
Dann warf er das Schriftstück auf den Tisch zurück und
knurrte: „Das mag der Teufel unterschreiben ^ ich
nicht."

„Sie wollen auf den Verzicht nicht eingehen?"
„Meiner Tochter will ich Rudow übergeben, abe,

fönst niemandem."
„Bedenken Sie, wenn Ihre

richtlichen Verhandlung kommt, i.^ ;
Nudows sür nichtig erklärt und der alte Herr wieder
in den Besitz des G ' ' " ' ^ ' rd von neuem
verlauft — in bei, sür S»e ve?.
loren."

„Sie wollen mich also zum Bettler machen?'
„Durchaus nicht. Es bleibt Ihnen noch ein kleines

Bnrvermögen, ' n Sie mit einiger Sparfamleit
im Auslande ! nen. '

„Wie foll ich meiner Tochlcr 'neinen Verzicht er«
klären? Sie wird mich für verrückt halten."

„Ich glaube, fie wird es mit inmaer Genuatunnq
bearüßeu, daß Sie auf diese We>' «der
gut zu machen fuchen." )
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^u r. îegeii, llnd das; ancl; nn giiltsligstel« Faite ein Zu
rüttdrängen der deutschen ans Frankreich und die Wie^
dereroberullg run Elsaß-Loth^ngen für die nächste Zu<
knns'. als ausgeschlossen aligesehen loerden müssen. Der
.^trieg loerde auch im Lager der Entente uiiZ imperial,»
stiscken Grünen gefilhrt, und deswegen «uüis.'l sich dic
frailzösische Arbeiterschaft gegeli'die ^»llfiuirllii,-, des-
selben anssprech '̂n.

I n englischen Offizierstr.'isen lst dic Ansicht ver»
breilet, daß der Nrieg in dieienl Jahre nicht beendet
werden lönne, nachdem aber die jüngsten Erfolge
d<'r Tenischen, die auch von England und Franlreich .zu-
gegeben «verden müssen, die Engländer zwingen, im
Inleresse des Ansehens des Bandes den ,^ampf jottzu-
fiihren, bis die englischen Waffen siegreich sein Zierden.
Das Ziel könne aber nur erreicht w.'den dnrch stärkere
Heranziehung der .'»lolmimltruppen n,ld durch die er-
wartete amerikanische Hilfe. Diese unerichöpflichen
Hilfsquellen, dnrch deren uolle Ausnütznng allein der
(Gegner besiegt loerden könne, können erst im Lause des
nachsän Jahres in Europa zur Verlveudullg gelailgen,
so das; erst i,n Jahre 1919 der voraussichtliche siegreiche
Abschluß dcs Krieges erwartet iverden tonne.

"Nach einer Meldung aus Helsingfors wird die bei
Wiborq gemachle ^cute ans ,',,!.'.', Mi'üardcn Mar! â °
schäiu,

')nich einer M^slauer ^epest^. . „ . ,.,v.,i,,., >,,̂ !>-
dei sich der ,',nm russischen Botschafier ill Wien bestellte
j.talilfnjcv, der in Finnland verhaftet worden war, im
Nx'fängnis in Nleaborq. ~- >lerc,l^fij ist, wie in Stock-
holi» verlantel, vor einigen Wochen nach Anlerika ge-
reist nnd bereits glücllich dort gelandet. Der ehemalige
russische Minister des Äußern Terescenk? iveilt derzeit
in '.''orwegen nnd begibt sich in den nächsten Tagen nach
England.

Ljenin hat der in ttijev eingeli offenen russischen
Friedensdelegation telegraphisch die Weisung zugehen
la^'vn, die FriedenHverhandlunqen mi« der ^iegierulig
Sturapadskij fortzusetzen. Tamit erscheint die Aegie"
runa nach Auffasfung der «ijever Blätter als dun Gros;.
^m',!and anerkannt. — Tcr Aeriier „Bund" berichtet:
Un.er Berufung auf dic Beschlüsse des beß>, rabischen
Banernkongresses hat die lujsische Regierung Einspruch
gegen die Angliederung BeslarabicnH durch :1wmämet>
erhoben.

las rumänische Amtsblatt veröffentlicht ein lönig.
liches Dekret, demzufolge un<er Vorbehalt der späteren
Zlisiimmuiig der Kammern das Gebiet des Donau»
D e l t ü s e i n e e i > ' < ' " > ' ^ ^ » - w » l i l ' > , ^ n , , < : - > , ' , » , ^ ^ < , > !,, ^,,^
lina be komm l

^'au Mv'lo^ ^ayvend ans l),.m wes!'
lichc, platze die feindlichen Armeen unter
den deutschen Verlusten schwerste Verluste erlitten, ha»
ben auch unsere Bundesgenossen, di<' Türken, im Vcr
cin »nit Teilen der dort tämpfenoen deutschen Truppen
deil n il'. Palästina zwei erhebliche Nieder»
läge ,.cht. Am 2',?. März überschritten die Eng«
länder östlich von Jericho den Jordan und gingen über
Es Selll gegen die Hedschas'Balm beim Balmhos Am<
man vor.- Der Zwecf d«'s englischen Angriffes war die
Zerstörung der H ĥn und damit die Unter-
bre,,!!nng der '̂evl> .iil den im Süden stehenden
türtischcu Truppen nnd die Aufnahme der Verbindung
mit den im ilstfordan.Tal nnd östlich des Toten Meeres
Wonnenden Araberstiimnien, die schon wiederholt Zei«

' hatien. ^ ic schwachen
^ überrannt, und die

kleine Besatzung von Amman !Mte schwere Angrisse der
Engländer auszuhalten, doch gelang es, noch rechtzeitig
Eniiak lierbeî nschassen. Anch von worden her waren
' ' Verstärkungen herangesüln't worden, die den

, n >nrch Vorgehen über Es 3alt den Llüäzug
z>̂  Erlegen drohten. Es kam am Oscha«Verge, nördlich
von Es Salt, i'.u blutigen Kämpfen, in denen die Eng«
ländcr qczwungell loaren, das erober:c Gebiet zu räN'
men. Am 7. Avvil waren sie wieder bis in ihre Aus»
gangöstellunss am Jordan .'.nrückgelrieben. Sie ließen
cme ertieblichc N<-ute an Material Und einige Gefangene
in den Händen dcr Eiccstr. Am ^0. Apri l versuchten sie
das gleiche Unternehmen. Unter gleichzeitigem Angriff
gegen die ^cll-Nimrin-Ctellvng brach starke englische
Kavallerie zwischen dieser 3^lllmg und dem Jordan
durch und verdichte, über C^ ^ l l nach cslen schiven-
lend, in den ^>„n'N der zah ^r t , ^.„^>„ i,'^lisch^^ Stel<
lung zu gelangen. Nlederu' , Z konzentrisch her»
mlgefichrten Kräften, die e- ! i,. . „ ocreiteln.
Hicbei zeichnete sich besond» î sch<> H ^ , ^ i ^
^ i ! ' , der deutsche Kräfte lx >, T^n zurüä
^!'-ndcn Engländern tonrd> ', eine Anzahl
>̂ ̂ ischinengewehrc und viel xrieg." ^ ,^'rial augeMm-
men. Ebenso wurden zahlreiche Gcfau^^.' gemacht. N^ä)
fiuiftägigen beitiqen Kämpfen waren dic Engländer in

" " " i^ ,,m Jordan zurückgeworfen.
nngen M.-!1>, ! die blutigen Ver-

luste des Gegners sehr schnx'v.

Ter „Nieuwe Notterdamsche Cuumtt»" gibt cinen,
längeren Artikel von Professor Vodcnstein über die l
Rückwirkung der englischen Niederlagen ail der West» !
front auf die Bevölkerung in H.'idafrika wieder. Er sagt l
n. a.- „Tie ^iVerlage der ̂ ngläuoer an der Westfront'
hat eine gewaltige Aufregung unie^ den ^uren verur»!
sacht. Tallin U'urde sie belannl, als die Republikaner!
den >lopf erhobeli. Was ihre Pläi'.e waren, wissen w i r !
nicht. Toch nach der )̂iede des Generals Hertzug zu
schließen, war es nicht mehi und nicht weniger als ein
Aufstand, der drohle. Es if! also nicht zu verwundern,
wenn die führenden britischen Staatsmänner verkünden,
daß d,'r Kamps stir das britische bleich jetzt aus Leben
und Tod gehe. Toch kann man ncher sc>n, eaß die Ge»
fahr lwn ernsten Unrnhei: vorläusig beschworen ist. Vor' <
erst ist noch Botha das Bollnx'rl Ves britischen Ansehens!
in Asrita." !

Ter „^ol'alanzeiger" meidei ans de,u Haag! !^aut j
„Äie>vyorl 3un" ist General Äoub ins <^esnndheils' !
riicksichten ,;»lrü<qetretcn. I n Wlrllichkeil verulillet inaii
aber, daß der wahre Gvund die Undurchfühslmrkeit st'i»!
nes seiner.'.eitigen Antrages isl, nach welchc-u ein ^ünf»!
Millionenheer ausgestellt »verden foile. Es wurde nach« !
gewiesen, das; die amerilailische >'!!lsr>!slung für höchstens !
!^/2 Millionen Mann geliesei" !l,'evde,l fönue und daß
man nicht so viel Schisse baurn li,'!i!',>>, u>n eine solche
Armee in zwei bis drei Jahren zu transportieren, ab'
gesehen von oer.gewaltigen Belastung de>> Arbeitsmark»
teö. — AüS Berlin wird gemeldet: Eine l̂ -chstehelwe l
Versönlichkeit el l lar l , daß Englani) im Oktober !917^
bereit gewesen wäre, Frieden ,̂ !i schließen, aber durch
die Vereinigten Staate«, weiter zur Führung des ttrie»
ges ĝehetzt wurde. Ämerita habe sogar unbeschränkten
Credit, als ai<ch Millionen von Truppen unter der Ne-
dingung versprochen, das: England den >trieg weiter
fortsetze.

Die Kaiser und König «arl Woche in Laibäch.
I m hiesigen Garnisonsspilal fand iestern, llachmit«

lags anläßlich der .varl-Woche eili Garte,ises! stall, an
das sich abends eine Feslvorste'lnng anschloß. Tem ̂ o«
mitee, das sich ni den Tienst der edlen Sache, gestellt
lind in ^orm einer inliuiell ,nil^arischen ^eier untcr
Teilnahme von geladenen Gästen ein allseits gelungenes
Fest zu Gunsten der Kricgsfürsorgc veranstaltet hatte,
gehörten folgende Damen und Herren an: ̂ rau Ge>
neralstabsarzt Tr . G e d u l d i g e r , ^rau Oberbaurat
" ö n i g , Frau Hauptmaml A n d e r l i k , Frau Haupt»
mann I N e n i ö n i k , Frau Apotheker B a r t h , Ober»
stabsarzt Dr. Ü u s e n b c r g c r , Major Freiherr von
W o d n i a n s k y , Oberleutnant S a u g e r , Ob^rarzl
Dr. M a h r, die öeutnanic ^l' u r z, La ni p i ch l e r ilnd
M a h r l '̂  son,,ie Assistenzarzt Dr. W a l l i s c h .

Der geräumige Garien des Garnisonsspilales war
mit Fähnchen und verschiedenfarbige!« Lampions sowie
mit elektrischen ^ichterii geschmacivollst ausg.'schmüclt
worden: überdies gab es darin verschiedene.Pavillons
Und Buden sür die leiblichen G< nüsse, einen Gliictshasen,
eine Iu^rpost, eine, Schießbude ?c. Alle diese rasch im-
provisierten Etablissements wurden in den, Nachmit»
tagsstundcn sowohl vun der im Garnisuusspilnl unter«
gebrachten Mannschaft als auch von den Festgäste»
eifrigst in Anspruch genommen nnd die in ocn Verschiß
denen Zelten ihres Amtes waltenden Damen mußten
f l e iß ig 5"> >7.,>»̂ >> v,'.,,,, 1,,,, <,il >»>n, ^,,,s,,i!vsi l ^ l l ü g e

zu tun
An licr ^.^^,!,,u:UU!!g !dii,'!i.' 0!̂ , ̂ '^Njl^^pelle des

Landsturm!nfanlerieregittients 'Xr. 2? solvie ein Schräm»
melquartett mij, welch beide unerunidlich ausspielten
und sich durch ihre V,n-"'<' "- " ' ' ' ^ '^ ^ , ' l , n,,̂ , ,,,,,,<>!< !Zte
Anerkennung holte«'.

Den Kernpunkt oer ^ermijwnung >,':wele ô c >ür
abends anberaumte Festvorstellung, die infolge des
großen Zudranges eine Teilung erforderlich machte, so
daß die ers!e Aufführung um 6 Uhr, die zweite um
8 Nhr abeuds stattfand. I n einer zu diesem Zwccte mit
einer Bühne ausgestatteten Baracke wurde unter vor»
züglich klappender ^egie des Herrn Assistenzarztes
Dr. W a l l i s c h ein trefflich gewähltes Programm vor»
geführt, das sich ausnahmslos eincs lauten VeifallcS
ersivute. Uutcr den Reflationen «ibte glcich zu Beginn
der Vorstellung ? ' ' ,in der gestrigen Nummer un»
seres Blaues <ü , Prolog, der von Fräulein
K ö r k e n liinsllelisch pointier! vorgetragen wnrde ussd
,̂ss,'N Hauptpunkte durch Kricgsweisen, durch die deut-

sch > nd die österreichische Hymne wirluugsvoll unter-
»wi: , 'nrd, u, aus die gesmntc Zuhorcrsch<Nt eincn tiefen
Eindr,!lt, dcr sich noch ste'gerte, als am Schlüsse das
draußen aufgestellte Orch.sler die österreichische Volts»
l)ymnc Wwnlerte. Ebenso schlugeil die weileieu Rezita»
tionen des Fenerwerkers P o r d a ch, dcs Ajjistenzurztes

Dr. W a l l i s ch <der eiu eigenes Poem packend palho»
logischen Stosses vortrug) und des Fräuleins B ö r l c n
traftigst ein. M i t diesen Vortragen wechselten Gesnngs»
vortrage des Leutnants M a h r l 6, ^es ,̂ o>izertsängers
.̂ '. u v a <> seiile ^lrie aus der Oper „Boheme"), der Frau
Dr. M a h r ftrei Lieder zur Lautej und des Fräuleins
S a d a r in schöner Folge ab. Insbesondere lösten die
Darbielungeu der Frau Dr. M a h r uno des Fräulei»s
S a da r, jene durch die einfache, aber seclenvolle Wie<
dergabe, diese, durch eine selten umfangreiche, Pastöse
Altstimme lünsllerisch ausgearbeitet, rauschenden Bei-
lall ans. Unter Fräulein Sadars Vortragen verdiein
das sein ziselierte Wiegeillied von Pav5->5 noch besonders
hervorgehoben zu werden. -^ Einen redlichen Anleil am
durchschlagenden Erfolge der Gesaugsvorlräge hatte
Herr Major Baron von W o d n i a n s k y, dor die Be«
aleitung der Gesäuge in tiinstlerisch durchgeistigter Form
besorgte,, ganz'abgesehen davon, daß er den mnsilalischen
Teil der Vorstellung mit voller Sachlenulnis anibitiös
vorbereitet nnd ausgestaltet halte.

Zuletzl, aber itichl in letzter 'lieihe, seieii die Tanz.
nummern genannt, die durch ihre Grazie ünd Eleganz
bestacheil. So gab es zuerst ein MrnueN, in dessen Aus»
führung sich die Fräuleiu voi« V a l e n l a, W e i l l l i c h ,
H,''e t < a ch nnd von ^ u s ch a n soü.',e die Herren Leut.
nant von i^u schau, Oberleu<na«it ^ e n d a, Leutnant
M a h r l <"> nud Oberleutnant ^ a l e n d a teilten, wäh»
reud ein Figurenwalzer nach d.'n klängen der „Schütt-
schiihläuser" und ein Exzentriklanz von den Fräulein
'',' ö g e r niid A. B. mit bestechendem Liebreiz, schillernd
in choreographischer Hinsicht, fesselnd durch jugendlichc
Anmut, die Zuschauer in ihren Baun zwmlgen. Den
Beschluß der Vorstellung bildete eine Pantomime, deren
groteske 5iomit" ihre Pflichl tat.

Insolge des in den Abendstunden eingetretenen
'.liegenweiters mußte leider von einer festlichen Bcleuch»
lung des Gartens abgesehen werden; dafür traten in
?,wei Baracken die Musik des Landslurminsanteriercgi'
ments Nr. 27 und das Schrammelquartett in Ältiun und

! hielten die Gäste bis in die vorgeri'xtlen Siund^'n in
^ reger Slimmnng beisammeli.
! Die Festvorstellung beehrten n. a. folgende Herren

mit ihrem Besuche: Seine Exzellenz Laudespräsident
Gras A t < ems mit Frau Gemahlin, Landeshauplmann

! Dr. l> u ste ri^ i«'N«i< Frau G^mahliu, Hosrat iliitter
! von L a s 6) a n mit Frau Gemahlin, VizebmgerlM'ister
l Dr. T r i l l e r , Magistraisdireklor Dr. Z a r n i 5, d«-
! Präsident des Landes- und Fraueuhilfsftcrcnlcö voul
! Noten Grenze, Äezirkshauptmann D e l E o l t, von
Militärischer Seitc die Herren Stationsloimnandant
Oberst vun W c i n g r a b e r, Admiral V0ii Ä e n i g n i,
Generalstabsarzl I r, (') e d n l d i g c r, General!nleii»
danl Edler vmi N e u z e n b c r g, Oberstabsarzt Dr. L u»

! seube r g e r, Oberstleiltncint ^1! a P o l c n a sowie
zahlreiche sonstige Herren der Garnismi.

Durch das W^hl^^igkcitsfest »vurde, »vie «nil hoher
Befriedigung verzeichnet lverden mag, der ^riegsfür

! sorge ein sehr ansehnliches Neinerträgnis znge'ühr«.

^Krainischcr Landr^vercin deö k. l. österl»:ichischen
Mil i tär-Witwen und -Waisenfnndö sowie für

Kindcrschnh und Insscndfürsor.^.
Dem Vereine sind Weilers beigetreten:
I.j als I t is ier mit einem »'iuiMligen Belr.igc von

je 5(10 Kroilen:
sie st ä d t i s che S p a i ! ,. , , . ,,, ^'adtüaniisdorf;

.̂s als Gründer mi! einem einmaligen Boirags von
je 2()<» Kronen

die P oso i ! l n l >. (, ,n îl,o>N(in>!',> r>:
Albert Z) c s ch t'o, Kaufmann in Laibuch:
Johann I a l e n, Großgrundbesitz.'r, Fabrikant und

Gemenidevorsteher in îatschach b,i '̂ ,'!ü<>.s,1,'.-

:;.) als beitraqcnde Mitglieds

, „ l ins D ere a n i in Stein:
^,,. ..>ia . ^ e m p e r l c in Stein;
Janto .^io schier in Stein;
Ivan P e l e k in Stein;
^Varl S k a l a in Stein und
Johann ? a r a . i in Stein.

An Spenden haben dem Vereine zukommen lasscn:
! die E r b e n des verstorbenen Herrn August ^aao.
s,di5 300 l ( ;
> das s. f. Steueramt in Egg .^4 l<;
! der k, k. Nezirtsschulral in Tschernembl 3l)ö l ( 3 n;
^ der k. k. Bezirksschulrat in (̂ ollschee 117 K S2 t,: -
s das Pfarramt in Wocheiner Feistritz 70 K?
j die k. k. Polizeidireltion in Laibach «1 l< 60 t, und

die Redaktion des ,S,ov. Narod" " l 2mbach 50 Iv;
l das l. k. Bezirksgericht in Teisenberg N l^;
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das k. k. Bezirksgericht in .̂'ldelsberg 10 K;
das f. f. Bezirksgericht in Tschernembl 7 l< 3 l i ;
das l. l. Bezirksgericht in ^andslras; 3 l<;
das k. l. Bezirksgericht in Nassensuß 3 K 50 k:
das l. l. Nezirlsgerichl in Tressen 2 K 25 l i ;
Laurenz N e r g a n t , Besincr und Gastwirt in

Sien». 5) l<;

die Länilleitnilg in Bulovi a bei ^elee 4 l< 38 l i . >
Mi t Nücksicht ans den edlen Zweck des Vereines wi,b ^

befse« 7^örberunq wnrmstens empfohlen.

- (Militärisches.) Die Rcs..Ucutnantc des JR. 17
llnwn E c h i f f r c r und Otto T s c h i n l e l wurden! zu
Oberleutnan!ten ernannt.

- (Staatliche ssilrsorne f i l r Invaliden- und Waisen-
kinder.) Ans Anlast der Verlautbarung des GrselM vmn
28. Mär^ 191«, betreffend die ^ewährllna l,wn ZnNx-ndnn.
yen an, Mani,sä>iflöftersonen. deren Änsschörisse und Hin,-
terbliebcne, und tx,'3 MseHes von, -N.Viärz 1018. mit dem
einige Ncstnnlnunaen des Unierhaltsbcitragk'gcsehcs für
Angehörige von Eingerückten vom Jahre 1917 abgeändert
und ergänzt wnrdon, h<rt das Miii istcrium für soziale ssür.
sorge einen Nundcrlaß au sänitliche Landesorganisn,!ionen
für zlindorschllh lind Jugendfürsorge und an alle städtischen
Kindcrschlchämier Österreich hinausgogcl>en. I n diesen,
Erlasse wurde insbesondere auf die Wichtigkeit deß erst-
erwähnten Gesetzes für die Kinder von Kriensiuvaliöerl
nnd für Krienerivaisen hingewiesen, für die nunmehr bis
zur endgültigen geschlichen Vleurcgolung der Mil i tärver-
sorgung eine bedeutsame staatliche stk'Idversorgung im An8°
maße der bisherigen Nnterhallslniträge gesäiaffen lourdc.
Weiter wurden die genannten Iugcudschlchstellcn eingela.
den, bei Anmeldung des Anspruches auf diese staatlichen
Znloendungen und w i Vcrioenduna, der zur Auszahlung
gelangenden Beträge zur Sicherung einer, zweckmäßigen,
gehörigen Verpflegung nnd Erziehung der hilfsbedürftigen
Kriegertinder entspreclfend mitzniuirlen und als Ergän-
zung der staatlichen Men ten andere bestehende öffentlich
und private Fonds für Kriegerhinterbliebene im Bedarfs-
fälle in Anspruch zu nehmen. Schließlich wurde aber auch
die Aufmerksamkeit der genannten Iugendschuhoraanisa-
tionen auf jene blinder und Waisen gelenkt, die von dieser
staatlichen Geldfürsorge, nicht betroffen werden, also vor
allem auf jene Waisen, deren Ernährer schon vor dem
gegenwärtigen Kriege oder während dieses .Krieges, aber
nicht an einer mit dem Militärdienst in ursächlichem Zn° i
sammenhcmy stehenden Krankheit verstorben sind.

- sSpenben der lrainischen Pfarrämter sür die l5r»
rettnna. des Kaisers aus lHrtrinlungogesahr.j Eine slalt-
liche Anzahl der hierländischen Pfarrämter hat schon
für das Coldalenheim in ^aibach Spenden übermittelt.
Mögen sie hiefür den Tank im Manien unserer tapferen
Soldaten und im Namen des patriotischen Werkes ent-
gegennehmen! Visher haben fugende Pfarrämter an
Spenden eingesendet: ^irllach in Obcrkrain <15̂ ,30 l<,
St. Veit bei Sittich 880 K, On^eni l A)0 l<. Zeier
290,4« l<, Ambrus 276 K, Vrezooüa 2^9 l<, Vocheiner
Pellach 231,40 K, St. Georgen bel Krmnb.irg 200 K,
Suhor 221,50 K, Stranje bei Stein 175,70 l<, Sankt
Peter bei Nudolfswert 170 K, Gutenseld 1«7 K, Tostro
150 l<, Nadovica 144,70 X, Hl. Kreuz bei Littai 141 K,
Zaplana 134,92 l<, Neumarkll 130 K, St. Mart in bei
Littai 126 X, Scharsenberg 123 X, Nakitna 122,15 K,
Ober-Feßnih 120 X, Brusniee 120 X, Wdnig 115 X,
Hl. Vcrg bei llittai 1l0 X, gnlilog 100 X, Moräutfch

. 100 X, Gurt 100 X, Duplach 1')0 X, Kroftp 90 X, Tu-
mi«ch 80 X, Lailfcn 80 X, Niederdorf bei Neisuip 72 X,
3u5ine bei Bifchuflack 71,36 X, Premise 70 X, Nat-
schach bei Weißenfels 70 X, Lozice 65 X, Krainburg
58.80 X, Iavor bei Laibach 55.53 X, Scchnh 53,90 X,
Leschach 51>>2 X, Mallnsburg 50 X, Asp 50 X, Golden-
feld 50 X, Cteinbnch! 50 X, Dragalus 50 X, Käufer
50 X, Waitsch 45 X, 7.elimlie 44,20 X, Sela bei Stein
44,20 X, Hrastje 43,90 X, NulMoica 40 X, Krainbnrg
^ X, Hutedcrschitz 32,23 X, Tchlirfcnb^ci bei Natschach
' ^ X. Iantschberg 25 X, Mm'ialal 25 X, Hl. Alpe bei
Tr,sail 24,28 X, St. M o b an der Save 22.50 X,
St. ttcmzicm bei Nassenfich 21,2? K, Vcldes 20,50 X,
^rci^oze 20 X, St. ftwtlhard 20 X, Ncibensbcrst bei
A " " 2N X, Birlend.rs 25 X, V„lM":ic<i 13 X, Nallas
" " ' ^ ' M " l bei ^aibach 10 X, Podqrad ^laichau,

IN »<, St.ckend.rf 7 M X. Ovs^e 5,33 x ! - Die Namen

^ ^ ' l " ' " ^ ^"" ' " ler innen " " d " ' ""ch ^bschl"sj
^ " , f " 7 ' " u ' ' ^ n 'n einer besonderen A'.sqabe Neros-

^ , d 3 n . . ' ' ^ ' " ^ ' "'.ssländiqen Pfarrämter wer-
^ ' ^ " ^ e b e t e n , nach T.'ml ich keil sich in den nach-
wollen vaterländischen Aktion anschlichen zu

^ „ ^ ^ " " lend Kronen) hat die Ukrainische Vcinbau-
s p Ä t ^ " ^ Soldatcnheim in ^aibach gc-

m^^ ' " städtischen Äpprovislonierungssonds) sür
armr Vevölscrnnastreise hat ein nnqenaunt'cr Wohltäter
w,e allmonatlich pro Mai 100 X aespcndet.

— spende.) Hrrr August T o m a 5 i 5, Großlaus.
mann und Bescher in Laibach, hat dem Niiracrmcislcr-
amte 300 X sür heimische Lmbacher Arme slooenischcr
Nationalität übermittelt.

— <Dem Elisabeth'ttinderspitalj haben zua.e^end^
Herr Albert Zcschto linslalt eines «ranzes für scincn
r̂ erstoi belu n Bruder Herrn FrlNiz ^cschlu 50 X, und
,v>err Ioscs K o s l e r zur Iahrrseriinu'vnnq an seinen
verstorbene!> Vatcr N»0 k.

— jVille an edle Mcl>lchensreil»ds.j ^>li ^otliljch
bei ^i l lai ll'bl das (thepa^r T >1 ^a r i » in dor ŝ osUen
Notlage. Der 71 Jahre alle W.Uic hat ^or 40 Jahren
bei einer Minensprcnaunc. das Anqenüchi cingebüß« und
ist, weil zu jener Zeit noch lVine Nnfml-Zvrrsichcrung be-
stand, ausschließlich auf die Umerslichung der Gemeinde
im Betrage von 22 n taglich angnoiesen; seine Gattin
ist 80 Jahre alt nnd am ganzen Körper gelähmt. Es
ist klar" daß das Ehepaar be, den heutigen Prcisucr-
hältnisscn nur von milden Gaben sein Dasein fristen
kann. Deswegen ergeht an dic fo osl bewährte Mi ld-
tätigleil unserer weiteren und weitesten Kreise dic Bitte,
den'beiden armen Leuten ihr schweres Los durch Sven-
den wenigstens einigermaßen zn erleichtern. Die Admi-
nistralion unseres Blattes lst gernc bcrcil. Spenden
entgegenzunehmen nnd sie ihreml Zwecke zuzusührcn.

- (Zwei Etrolchc in Pli l i täruniform.) Am 4. d. M .
lamen zur Vesiveröga'ttin Maria Kozjc? in Dolnica, ( ^
ineindc Pölland. zwei in Mi l i iärmontur aeklcidctc I nd i -
viduen, von denen einer mit einem (Gewehre versehen >unr.
nnd verlangten Branntwein. Bei dieser Gelegenheit salzen
die beiden auf dem Bette eine vollständige Mi l i täruni form
liegen und eigneten sie sich mit dem Bemerlcn an. daß
sie die Montur der Gendarmerie übergeben müßten. Als
die Kozjcl dagegen Einspruch erhob und erklärte, dic Mmi ,
tur gehöre ihrem soeben auf Urlaub gekommenen Manne,
brachte der cinc der beiden Strolche das mitgebrachte Gc-
wehr gegen die Kozjct in Anfchlag und befahl ihr. sich zu
entfernen, was sie <rus Furcht auch tat. Die beiden I nd i -
viduen suchten sodann noch die übrigen Nänml'chtcilcn
sowie die Betten durch und entfernten sich unter Mi t -
nahme der Montur. Vali> dcrrauf tauchten die Strolche in
Gaber^ka' gora auf und begehrten von der Vesiherin
Maria Urh Trinlwasjer. Während die Urh zur nahen
Quelle Wasser holen ging. entwendeten die Strolche ein
Paar noch, fast nrue Schnürschuhe und eine silberne T<i-
menuhr. Nachmitt^s brachen die beiden Gauner ins
Hans dctz Besitzers Johann Sink in Afrixich ein und ent-
wendeten acht Stück geselchten Speck im Nortc von M i X.
Am Abend desselben Tages hielten die Gauner im Walde
Mischen Afriach und (55abcr5la gora den 18 Jahre alten
Kcuschlerssohn Matthias Namov5 aus Afriach an und
durchsuchten seine Taschen. Da sic nichts fanden, ließen sie
ihn laufe». Schließlich gingen sie abend» zur M M ' r i n
Maria Mrak. deren Ehegatte rm Felde steh«, ließen iich
zlvaiigslocise Branntwein geben und belästigten die Fnru
i,l ausa<-lnssc,ll<,r Weife. Erst gegen Mitternacht, als cs
der Mrak gelang, zu flüchten, hielten es die beiden (Hauncr
für ratsam, sich aus dem Staube zu machen und ,m
Dunlei der Nacht zu verschwinden.

— (Unfall.) Der vier Jahre alte Vesitzerssohn Rudolf
Libert lam unbemerkt auf die elterliche Dreschtenne und
machte fich bei der im Betriebe befindlichen Strohschneide»
maschinc zu schaffeu. Der Knabe wurde von der Maschine
erfaßt und erlitt eine schwere Quetschung der rechten Hand.

- (Verhaftung eines Zigeuners.) Am 9. d. M . wurde
der 24 Jahre alte Zigeuner Anton Breöcai aufgegriffen
und verhaftet. Bre5öal ist dringend verdächtig, i n der
letzteren Zeit in Gesellschaft einer Zigcunerbande in den
Bezirken Madmannödorf und krainburg mehrere Ein-
bruchtzdicbstählc verübt zu haben, und wurde deshalb von
mehreren Gendarmeriepostcn gesucht. Der Verhaftete
wurde dem Landesgcrichte eingeliefert.

((finbruchödielistiihle.) I n Krehnih-Poljane wurden
der Besitzerin Gertrud Novak aus einer versperrten Kam.
mcr. die der Täter mit einem Nachschlüssel öffnete, vier
Mcrl ing Weizen, dann Buchweizen. Selchfleisch und 8N X
Bargeld entlvendot. — I n der Nacht auf den 8. d. M .
wurde in ein Magazin der Besitzerin Mar ia ^ s t in Ober°
Zadobrava eingebrochen. Die Diebe entwendeten darans
zrhn Kilogramm Speck. 80 kilogrannn Buchweizen. Gcr-
stenmchl. Hirse und Bohnen im Gesamtwerte v«n ftch
100 Kronen.

. (Trcibriemenbiebstayl.) Diesertaac wurde in eine
Vrettersäge der .ssrainischen Iirdustrie^esellscha-ft in Jauer-
burg eingebrochen und daraus ein 14 Meter lanyer und
15, Zentimeter breiter Leder-Treibriemen im Werte von
«5N X entwendet. Von einem zweiten Niemcn hatte der
Täter ein Stück abgeschnitten, dürfte al>er lnrschencht wor,
den sein.

.Hella Mo j l , im ^ i lmdrama ..Die Tochter der w r z .
sin Ttachowt'la" im Uino (5entral im ^ l lndcsth 'a ter j^or .
führungcn um <i, halb 6, 7 und N Uhi nbrnds^. ..Die
Tochter der Gräsin Stachowsla" ist ein höchst inter-
cssanies, fesselnd wiedcrgcgebcnes vicraltigcs Fi lm-

drama, das in seinen Grundgedanken an 5hnels «Hüt»
tenbesiher" erinnert. Die an und für sich höchst span-
nende Handlung findet ihren Höhepunkt in einem gran-
dios inszenierten Trachtenfest aus dem Schloß Ko«
linslys. Regie und Ausstattung sind vortrefflich. Hella
Moja in der Titelrolle beweist wieder ihr grohes Ta»
lent, ihr Partner Werner «raus bringt gleichfalls seine
Nulle zur vollsten Geltung. Die Photographie ist aus»
^zeichnet, in der Tat ein ^ i lm, der gefallen mich. ?az«
die aftuelle Naturausnahme „Aus der groyen Tchlach»
im Westen". - ?iicht iür Jugendliche.

ttino ^deal. Programm sür heute Mittwixi) >,,<«
15, Mai i Der berühmte Teteltiv Joe. Jenkins im ,Mm
«Die ^ardardprämie". Deleltivdrama in vier Akten mil
Joe Jenkins in der Hauptrolle. Außerdem noch „Ontels
Palme", ^ustspielschlager in einem Alt, und interessante
Naturaufnahmen aus dem .»osgestüt in Lipizza". Die-
ses auserlesene Programm ^eroollflc.ndigei'. ullerneueste
<>iriegswochcnberichle. Tieses Programm spielt bis ^rei«
tag den 17. Mai und ist nicht für die Jugend. Metzle
Vorstellung um halb 9 Uhr abends mit erstklassiger
Theater-Orchesterbegleitung. Kino ^beal.

— sFleischabffabe aus die grünen Legitimationen V
Nr. l—12<!l».j Parteien mit den grünen Legitimationen
V Nr. 1—1200 erhalten heute nachmittags in der Iosefi.
kirche Fleisch zu ermäßigten Preisen in folgenden
Ordnung! von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1—120, von halb 2
bis 2 Uhr Nr. 121—240, von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 24»
bis 360, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 361 —480, r>on 3 bi»
halb 4 Uhr Nr. 461—600, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 6 l ' l
bis 720, von 4 bis halb b Uhr Nr. 721—940, von halb »
bis 5 Uhr Nr. 841—960, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 96»
bis 1080, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1081—1200.

— lFIeischllbgabe ans die grünen Legitimationen N
Nr. 1201 bis zum Ende.) Parteien mit den grünen !̂ egi»
timationen N Nr. 1201 bis zum Ende erhalten heut«
nachm. Polianastraße 15 Fleisch zu ermäßigten Preisen
in folgender Ordnung: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 120»
bis 1320, von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1321 — 1440, von
2 bis halb 3 Uhr Nr. 1441-1560, von halb 3 bis 3 Uhr
Nr. 1561—1680, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. ^681-1900,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 1801-1920, >,on 4 b,3 halb
b Uhr Nr. 1921—2040, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 2041
bis 2180, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 2161-228". von
halb L bi« y Uhr Nr. 2281 bis zum Ende.

- <MindfIeischberlaus auch an Diensiaqen und ,̂ re»»
iaqen.j Die Fleischhauer ,̂oles Kozak, ^i^enina, An5is
und Cirmnn, die die meisten Kunden haben, werden »on
nun an außer am Mittwoch nnd Samstag auch an jedem
Dienstag und Freitag nachmittags von 5 Uhr nachmit-
tags bis 7 Uhr abends Fleisch verkaufen. Die Parteien
haben selbst vorzusorgen, daß in diesen neu angesetzten
Stunden ein zu großer Andrang vermieden, wird.

- <Petroleum.) Den Parteien wird mitgeteilt, txch
sie das Petroleum sosori auf den ersten und zweiten Ab.
schnitt der Petroleumlarte zu laufen haben, weil auf dieft
Abschnitte vom 18. d. M. weiter lein Petroleum m»fvr nb.
aoael>cn werden wird. Der dritte Abschnitt ist o
ren. weil darauf noch einiges Prtrulcum nn?»
hältlich sein werden.

— (Die Petroleumverläuler) l«!',vn ^»^ i l n^ i im n i ,
21. d. M . im städtischen Berawnassaa'k alle Äl^chmlte dr-r
Petroleumkartcn vorzulcnrn und den allfälliss noch dm>
bandcnen Petroleumvornat anzumelden, weil sonst bei säu-
migen Verkäufern amtliche Erhebungen stattfinden werben.

- (Das Justizministerium über da» Reservieren Vo»
Lrbenbmitteln f l i r Stammkunden.) Das I n 5 t i ? , m i m ^ i „ n ,
hat auf Anfrayen von Genossenschaften, ob
von Lebensrnitteln und anderen Bedarfßy^ . , . . i ,

Stammkunden gestattet oder als Verlaufsverweiaeruny
aeaenübcr anderen Kunden anzusehen ist, in enn
s,ch dahin ncäußer!. das', nach Entschcidunaen d<>
(^richts- als ^assa^ionshofes der Kaufmann, der auf seine
Lwmmlunden Nüllstcht nimmt und ihnen die dem t ä ^
lichen Bedarf entsprechenden Waren vorbehält, leine Ver.
laufsberweiaeruna, im Sinne deß tz 482 d - - ,
ssegenüber anderen KaufwstMn beyeht, > ^>

tz 48ii deß Strafssefehes nur dab Recht der ^ r o l t c r u n g
auf Sicherung des täglichen Bedarfes gegen solche Kauf.
leute geschützt werden soll. die noch über freie Vorräte an
Waren verfügen. " ',.
zeitig, um Mißbr, s
hingewiesen, daß die mit dem Vtangcl an nichl lejerbior-
ten Waren begründete Weigerung der Abgabe von Be-
darfsgegenständen in jedem einzelnen Falle dahin steprüfl
lixlden m»ß, ob die N> '
Knnden erfolgte und o! .
bloß als Vorwand gebraucht wird, um Vedarft "
l'evorziigten knnden namentlich in Mengen zi>' »
lassen, die den täglichen Bedarf ul^rftrigen.
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Ter Krieg.
Tele<,v«««e »e4 l. l . Telegraphen»K»r»e<p»»»e»z.

Uurean».

Österreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätze».

Wien, 14. Mai . Amtlich wird Verlautbarti

14. Mai-
Die Gejechtstätigtcil an der italienischen Kcbirgö»

jront gleicht der der letzten Tage.

Tcleqrammlucchsel zwischen Baiser Vtarl und illaiser
Wilhelm.

Wien, 14. Mai . Seine Majestät der B a i s e r hat
nn Baiser Will^clut folgendes Tele.qrmnm gerichtet: „ I n
dem Augenblicke, da ich auf der Heimkehr den qesegne»
ten Nuden des Teutsckien Reiches verlasse, ist es mir
ein wahres Herzensbedürfnis, T i r Meinen nochmaligen
wärmsten Kruß und deu herrlichsten Dank für die nicht
nur so gütige, sondern auch wahrhaft freundschaftliche
Aufnahme auszusprechen, die Ich gestern bei T i r ge»
funden habe. Hochbefriedigt über unsere einverständ-
liche Aussprache, rufe Ich D i r vom Herben und in
treuer Freundschaft ,aus baldiges Wiedersehen'/ zu.
K a r l." — Hierauf hat Baiser Wilhelm mit nachstelln-
der Tepesche geantwortet: „Vielen Tank für Nein
freundliches Telegramm. Ich freue mich herzlich, daß
Du von Teinem hiesigen Besuche so befriedigt bist. Auch
mir war es eine große Freude, Tich gesehen und iu un>
seren eingehenden Besprechungen aufs neue i.nsere volle
Übereinstimmung über die uns leitenden ^iele fcstge-
stellt zu haben. Ihre Verwirklichung wird unseren Rei«
chen großen Cegcn bringen, ^ch hoffe, bald in der Lage
zu sein, Teiner gütigen Ausforderung nachzukommen.
Herzliche Grüße Zita und T i r . I n treuer Freundschaft
W i l h e l m."

Ein« Konferenz über (5rnäl»runn«>frllncn.

Budapest, 14. Ma i . <Unaar-Vurca,u.) Handelslninister
Sztersnv.i und Minister für Vollsernähruirg Pr ir i^ Ludwig
Windischgraetz sind heute nachts nach Wien abgereist. Die
beideil Ministor neiden, dortselbst an eiirer morgen, vor»
mittags stattfindenden Konferenz über Ernährungsfragen
teilnehmen.

Der troatische Landtag.

Agram, 14. Mai . sUngar-Vureau.) I m Einlaufe
befindet sich ein Schreiben des Abg. Grafen Pejacsevich,
worin dieser mitteilt, daß er aus Gesundheitsrücksichten
und wegen Arbeitsüberhäufung sein Mandat für den
Reichstag niederlege. — I n fortgesetzter Indenmitäls-
debalte erklärt Abg. Tr . Frank, er werde gegen die I n -
demnitätsvorlage stimmen, da die Negierung eine anti»
nationale und antikroatischc Polni l verfolge. Redner
wendet sich gegen die südslavische Agitation, insbeson»
dere in scharfer Weise gegen die Politik der Slaräcvi«.
Partei. _ ^ ^ _ _ _ ^

«deutsches Reich.
Vvn den Kriegsschauplatz«».

Berlin, 14. Mai . sAmtlich.) Großes Hauptquartier,
14. Ma i :

Westlich« Kr«I»lch««>latz:
An den Kampffronten ließ die in den frühen Mor»

genstnnden gesteigerte Heuertätigkeit im Lause des Vor»
mittags nach. Am Abend lebte sie vielsach auf. Nach hes»
tiger Feuerwirkung nördlich vom La 3!assee»5lanal ver»
luchten die Engländer am M e n d starke Teiwngrifse
gegen unsere Stellungen nördlich und südlich von Gi»
denchy. T ie wurden verlustreich zurückgeschlagen. D ie
Erlundungötätigtcit blieb rcqc.

V»n b«R »»d« l« »ri<^sch««plitze» nichts « « N » .

D u «crste Veneralquart ier««ster:
» « z»ben>o«ss.

V c r l i n , l 4 . M a i . Tas Wolff - Bureau meldet:
14. M a i , abends:

Erfolgreiche örtliche Vorstöße in die englischen Li>
nien aus dem Nordufer der Somme an der Straße Äray -
Vorbie. Heftige Gegenangriffe des Feindes schelterten.
Sonst nichts Neues.

Ablehnung der preußischen Wahlreformvorlaye.

Verl in, 14. Ma i . (Abgeordnetenhaus.) Vci der deinen
Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend die Wahlen zum
Abgeordnetenhaus»:, wurden die Allträge auf Wiederher-
stellung des § 3 der Regierungsvorlage, der das gleiche
Wahlrecht vorsieht, mit 236 gegen 185 Stimmen abge-

lehnt. Der Antrag Lohmann, nach dem zu der Grund»
stimme unter ssowissen Voraussehungen zwei Zusahftim-
men gewährt lverdcn tonnen,, luur.de ol>cnfaNs in nainent-
licher Abstimmung mit 138 gogcn 75 Stimmen abgelehnt.
8 ^ der KommissionsbeschUlsse auf Einführung des Mehr-
heitsstimm rechtes wurde mit 220 gegen 191 Stimmen boi
vier Stiminenenthaltungen gleichfalls abgelehnt, wodurch
die Art des Wahlrechtes unbestinnut erscheint.

Her Geekrieg.
Der englische Angriff auf Oftende.

Vcrl in, >A. Ma i . Der englische Kreuzer „Vindictive"
tonr nicht mit Zement beladen und ist auch nicht von dnn
Engländern gesprengt, sondern von deutscher Seite zum
Tinten gebrachl worden.

Nußland
Die ttiimpfe in Eil i ir ien.

AmftclÄllm, l4. Ma i . Eincin hiesigen ^latde zufolge
melden die „Times" ans Pekings Nach :nehlvreu Gefechten
ist der Widerstand der Bolj^cviten gegeil die Semenovschen
Kosaken abgefwut. Tenienov steht jetzt auf dem rechten
Ufer des Flusses Ingoda drei Meilen von Eisenbahn-
knotenpunkt >t<i>,itlslaja. Kleine Abteilungen sind über den
Fluh gcganq^'ü und haben die Bahn zu beiden Seilen des
Knotenpunties beseht. Die Hauplmachl, der Kosaken wartet
mit denl Vormärsche, liis die Brücken iiber die Flüsse Oron
und Ingoda, wiodcrhorgejtcllt sind. Die Strei l träfte der
Volj^evilen haben sich nach China zurückgezogen. Es sind
noch drei Züge mit Boljäeviten von (5haba,rovstij uulcr-
»ocgs. Vermutlich wurden sie von Kosalen, die Semenov
unterstützen, angehalten.

Die Eisenbahn bei der Offensive gegen Italien
im Herbst 1917.

Einen großen Anteil an dem Gelingen dieser glor-
reichen Offensive. welä)e unserem tückischen Feinde eine
schmachvolle Niederlage bereitete, hatte dic Eisenbahn, in-
dem sie die zur Verstärkung der Südwestfront nötigen
österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräfte recht-»
zeitig in jene Näume brachte, von wo aus sie zu, den
weiteren Operationen vorzurücken halten.

Es dürfte daher geioitz für die Öffentlichkeit vm,
Interesse sein. einen wenn auch nur flüchtigen überblick
der gelvaltigen Leistungen zu gewinnen, welche unter Lei-
tung des Chefs des Fcldeisenbahnwesens. Generalmajors
Johann von Sträub, von der Eisenbahn vollbracht wurden.

Vorerst mußten viele neue. weiter rückwärts gelegene
Stutioucn für die Ausladung von Truppen und Hkrieas-
gerät allcr Ar t durch Anlage von Geleisen, Weichen, Ram-
pen, Zufahrtsstraßen usw. hergerichtet werden, da infolge
der Einwirkung der elften Isonzoschlacht die dem Feinde
zunächst gelegenen Stationen für Allswaggonierungen nicht
mehr in Betracht kamen; auch muhten von diesen neu-
hergerichteten Stationen Feldbahnen vorgebaut lucrden.

Durch eine ganz allgemein gehaltene Berechnung
kommt lnan zu dem Ergebnis, daß für die zu befördern-
den Truppen, dann für den normalen und f i ir den durch
die bevorstehenden dämpfe bedingten außerordentlichen
Nachschub an Muni t ion, Verpflegung und krieysgcrät in
einem beiläufigen Zeiträume oon einem Monat im Herbst
1917 im ganzen mehrere Tausend hundertnchsiger Züge
szu 5N Waggons) benötigt wurden, wozu noch die uneni-
bchrlichen Ziv i l - , Approvisionierungs- und bahncigenen
Megiezüge traten, so txch täglich oft über hundert Iüac
zu führen waren.

Welch dichter Verkehr dadurch in einzelnen Knoten-
punkten entstand, ist daraus zu ersehen, daß mitunter in
solchen Verlehrszentren täglich rund 120 Züge und dar-
über auf den einmündenden Strecken und nach beiden
Nichiungen abgeiertigt werden mußten; daraus geht aber
auch hervor, day selbst geringfügige Stockungen große
Schwierigkeiten a-uf den Iulaufstrecken erzeugen mußte«,,
worauf unter anderem die oft sehr langen Aufenthalte
der Transporte in den einzelnen Stationen zurückzufüh-
ren sind. ,

Es ist wohl leicht einzusehen, daß die Beförderung so
umfangreicher Transporte eine ganz bedeutende Zahl von
Waggons und Lokomotiven erforderte. Es betrug die Ge-
samtzahl der benötigten Wagen rund 100.000. also den
dritten Tei l des gesamten Wagenparks nnscrer Monarchie.

Hinsichtlich Lokomotiven sei erwähnt, daß im Armee-
bereiche der Tüdwcstfront, also im Bereiche der sscld-
transportleitungcn, besonders in jenen Räumen, wo sich die
Transporte stark zusammendrängten, die dort vorhandenen
Lokomotiven zur Bewältigung des Masscnverlehrs nicht
inchr ausreichten; dasselbe war mit dem dort eingeteilten
Personal und den deponierten Kohlenvorräten der Fall .
Es muhte daher eine große Zahl an Lokomotiven mit den
dazu gehörigen Lokomotivführern. Heizern u»rd sonstigem

Aufsichtsperson«!, ferner ulnr 40N.000 Tonnen Kohle, du,»
sind etwa 800 Kohlenzüge, zudirigicrl locrdcn.

Diese großartige TranspDrtbewegung bleibt hinsicht-
lich ihres Umfanges nicht weit hinter dem ersten Eisen»
bahnanfmarsch ^u Beginn dos .Nrieaes im Jahre, 1UI4
zurück; auch damals vollten, jedoch bci völliger Einstellung
des Zivilverkehrs, gleichfalls in der Zeit von einem Monu^
auf allen nach Gnlizien führenden Linien die Transport-
züge täglich in einer Anzahl, die die Zuaszahl der i n Rede
stehenden Tvansportbctvegung nur lim weniges übersteigt;
dabei war der in, Jahre 1U!4 durchgeführte Anflnarsch
planmäßig in Ruhe vorbereitet worden,, während die Vor»
bereitung des Aufmarsches an die Südwestfront auf wenige
Wochen l>eschränkt blieb; auch wurde bei diesem Aufmarsch
der Zivilverkchr. wenn auch in beschränktem Umfang, <ruf.
recht erhalten.

Daß solch bedeutende, Leistungen, lvolche die Gruirb,
lane für das weitere siegreiche vordringen der tapferen
Armeen der Südwestfrunt bildeten, häufig nur auf Kosten
der Bequemlichkeit der transportie-rrcn Truppen erzielt
werden konnten, ist wohl klar und wird diese Erkenntnis
sicherlich dizu beitragen, das nicht immer znireffcnde Ur«
teil einzelner ül>cr die Eisenbahn und ihrl.'n Betrieb zu
klären.

Tagesneuigleiten.
(Wer erseht die zersprungenen Fensterscheiben?)

I n Pari5 erörleri man gegenwärtig eine ziemlich der-
wickelte juristische Streitfrage. Durch die Luftangriffe
und die Fernbefchicßung werden fortwährend Hekatomben
von Fensterscheiben hingeupfert, und es ergab sich die nnho
licgendc Frage, wer diesen Schaden zu tragen, das heißt,
wer die neuen Fensterscheiben zu bezahlen hat. Endlich
entschloß sich die Presse, die Meinuna. eines namhaften
Juristen zu hören, der sich folgendermaßen äußerte: „Der.
Mieder la-nn nur f i ir Beschädignngen haftpflichtig gemacht
werden, die er. wie der Lode civil ausführt, selbst verschul«
det hat. Der Mieter hat auch zersprungene Fensterscheiben
zu ersetzen, es sei denn, dah sie durch Hagel l>de,r einen
anderen Unfall vernichtet wurden, der auf höhere Gnvalt
zurückzuführen ist. Da der Krieg zweifellos eine .huhere
Gcu>all' darstellt, ist der Mieter nichi lMpf l ich l ig, und der
Hausbesitzer muh die neuen Fensterscheiben bezahlen."
Man kann sich leicht vorstellen, daß die Pariser Haas«
besitzer durchaus nicht die Meinuna des Juristen, teilen,
cinisfl! haben lxreits erklärt, der Krica sei fcineslvcas «lne
..hlilMc Gelualt" i»n Sinne deö Gcst'tzcS, da cr durchaus
nicht von unsichtbaren Mächten, sondern von Persönlich«
leiten aus Fleisch und Blut geführt lvcroc. Wenn die Sache
sich noch lveitcr zuspitzt, könnte es also cines Tages ge.
schehen. daß die Vereinigung der Pariser Hausbesitzer
Herrn Clemenceau eine Fe ich er scheiden rechn uirg uorlegt.
bei deren Anblick selbst ein „Tiger" erbeben müßte.

— (Ein vernehlicher (shcmann.) Ein höchst mcrkioür-
diger Fall von Vergeßlichkeit wurde vor elncm Londoner

< Gerichtshof verhandelt. Angeklagt war ein Ingenieur
, wogen Bigamie. Der Doppelehe mann hatle in dl'r Armee
gedient, in, Jahre 1899 geheiratet und bei .Krieii^ausbruch
war er wieder in Kriegsdienste getreten. Er gourde im
Felde verwundet, lernte dann während seiner Nekon»
valeszentenzeit in Wells ein junges Mädchen kennen und
schloß mit ihr die El)e in Bristol. Die VertcidigungKreoe
des Angeklagten erregte großes und begreifliches Aufsehen.
Der allzu vielseitige Ehemann crNärte nämlich, dah er
zur I e i t dcS zlociten Eheschlusscs seine erste st^attin ganz
einfach vergessen habe. Erst als er die Anklage erhielt, habe
er sich wieder, daran erinnert. Die Verteidigung konnte
geltend machen, dah der Angeklagte durch seine bei Mons
erlittene Verwundung körperlich und geistig schwer gescha-
digt worden sei. Der Richter erklärte, dah er e» zum ersten»
male mit einem Manne zu tun habe. der sich nicht seiner
Heirat entsinnen könne, dah er es aber für richtig halte,
den Angeklagten frejziisftrcchen. Dieses l l r te i l wurde von
dem den Saal füllenden Publikum mit so lautem Jubel
aufgenommen, daß der Richter die merkwürdige Verhand-
lung mit der ebenfalls merkwürdigen Feststellung schwb,
dah man sich nicht in einem Kinothealer befinde.

- <Wahre Geschichte.) E in Hotelgast legt sich 5"
Bett. Kurz nachher betreten zlvei Herren das Nclienzim'ner
und beginnen eine laute, erregte Auseimvndersetzlllla über
die Gewinne aus ihren gemeinsamen Echiebergcschäflen.
Die ganze Nacht hindurch dauert der Streit nnd allc Rufe.
Bitten und Drohungen, wolche der verzweifelte Zimmer»
nachbar durch die Vcrbindunastüre sendet, vcr lMcn un-
gehört. Erst gegen Morgen schläft cr endlich ein und krum
hat cr verdrießlich und übernächiig daS längst schon leer«
Frühstückszimmer lx'ircten. kommt der Herr Hotelbesitzer
auf ihn zu und fayt: ..Mein Herr. ich kann t"S "bsolut

! nicht dulden. Es liegt da eine Beschwerde von Ih rcn bei.
den Zimmernachbarn vor: Sie halxm die ganze Nacht
immerzu durch die Verbindungsrü« gesprochen u,ü> ge-
rufen!"
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Wäsche-Stärke
„DANIA"
Von der k. k. landw.-cbem. VersucbBBtation nud vom

AHg. strterr. Apoth-skervcroin in \Vif>n iinfrraucht.
Für die Wäsche garantiert vollkommen

unschädlich.

Eigenschaft: r 0 "" 1 """ !
Reis-, Gcrstpn , h;u nd
kann für allo i n d u b 11• i e 1 i t : i u »1 i t i ien

Zwcr.ke sjlwirh put v^rw ;-n.
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handlungen Parfömerien und
»chasten. Erhältlicb in Originalpaketeu »uiut g<na»er Uobra-u'1! -ug zu M; ji IK
Für oinzelue Städte uud ()rt,e Krains werden au solTenU- All«inr*>r.
vergeben, um den Kettenhandel an ' On. Wind.

'ü'iamc und iioben Ttubatt. i clie Anfr-

Generalvertrieb für Kram: Milan Hocevar. Latbach.
sscheater. Kunst und Literatur.

l^wci Äouzerir.j ssrau Olqa B 0 r u v ä - V n .
l l ' l l ^ k l , v a, <Ipl'rnsin,ql'iin am Pragcr Itlilionalthm.
ter und ^tlin.^rlsulu^rili, die b̂ 'stc böhmisch.' Altistin
ocr «sgeuwnrt, und Herr >r!isl,w I c r e m i 2^, Mla»
vil'N'irtlilisl- und ^onlpl.uns<, hl>b<-n sick) 7,i!sc>mmr,Mtlin
und sind alls ^incr Tmiriü^ durch d«l Tiiden dor M^n»
archic in dcr Absicht bcssrisfen, die Kcnulnis dcr bcstcu
Schi'pfnnqcn dcr böhmischen Äiusik in ^urm von >1ie>
vin'n ^li vermitteln, Die Äuslcsl' ist sulchcrnn'isc in Grup.
pcu ',uslmnnrngl'sas;t, daß in historischer i^rdunnq ^ucrst
die ^chüpsiüMN der ällcrcn Perioden, zu ciner ab̂ e»
schllisscnrn (d)rnppc vereinigt, zur Darbietung gelangn,!
in di'v durch eine ausqiobiac zlouzerlpansl' abqetrennicn
folgenden Gruppc abcr dic zün^stc Musülitt'ratur mit
Einschluß dcr böhmische» Modcrne zum N^l<c qclangt.
Dlilnii dem Zuhörer ein vergleich der böhmischen Musik
mil den markantesten SchöftsuncM der N?llmnsttlilc»
ralur rrml'qlicht wird, sl)lql in einem,',lvei<ea Konzert
in historischer Anordnn»^ die WK'deraabe von Werken
dev bedeutendsten Meister mchlböhmischer Naiionnlita'l.
Weil sowohl die Täua.erin als ouch ihr Älavierpartner
Musikalische Pote^en sind, ist ihren mnsttalljch-crzieho
risch '̂n Zwecken der Erfulq sicher, ^rau B 0 r 0 v a - V ci-
l 0 u>» f l> l' a siebietet souverän ül'er emen .^oniraall l,o„
an^eiordenllickxm Umf^iq. ^üiilel in, Timbre, ist ihre
immemlich in der Ticfe klli„q0l.'lle Stimme nnc,emein
sännieqscim nnd von emziqcr A:,sdrliclsssewiilt. Die
<ivi.'s!<en Tchwierisileiten lUs-islert sie mit einer ^eichlia/
leit, die ans Phänomenale grenzt. Nie auf dillinen Er»
sola, cmsqehend, übt sie die nnchhultiqste Wirsun^ durch
den qeläuiertcn Adel ihres steis an siä) haltenden Vor^
traqes, der auf ein Ausstrahlen von erhihender Wärme
offenlxir niit Absicht verzichtet. Ihrem .,anzen Wesen
nach für schloere und schwerste. Dramatik veranlagt,
bringt sie Erschütternde? in solch wuchtiger Form zu

plastischem Än^druct, daß die Herbheit des Gehörten ans >
dem Gast andauernd lasten bleibt. Dementsprechend i
setzt sich ihre Auslese fast auöschÜeßlich aus Hochdrama,
tischen Kompositionen zusamiuen. '.'.'och ungleich tiefer
muß d,er Eindruck ihres lunstvolieu l^sanges sein, wenn
7.rnl, Borova-Valou-sova in voller /form ist, was sie in
den beiden ^aibacher >tonze.rlen Toiinerstag nnd Sams,
tag nicht war, da sie die auszcrordentlichen Neiseslrapa''
zen noch nicht völlig iiberwunden hatte. -7hne Zweifel
sind einzig aus diesen Umstand einige Mängel in der
Tonoüdung sowie in der PolalisiNwn '.»rilckzusnhren,
die sich gelegel«tlich beuierlbar machten, ohne indes dem
gewaltigen Eindruck der Gesamtleistung mertlich Ab-
bruch zu tun. Dcr begeisterte Äeisall, den ihr die beide-
male recht zahlreich erschienene ^uhörerjchafl spendete,
lat dar, das; ihre erhabene Kunst die richtige Wert»
schäj'.ung fand und gab dem herzlichen Wunsch Ausdruck,
die hehre Priestern: der Musit möge sich in Laibach
aber. und abermals hören lassen, aus daß durch wiedcr.
holte Vortrüge der angebahnie engere ttontalt auf
musilalischem Gebiete gesichert m.'rdc. Bieten doch solche
Veranstaltungen die beste Möglichfeit des Vcrtrautwer»
deno mit einer ansgebildeten musikalischen Kultur, gan,',
anders, als zum Sclbstvorlrage erhaltenes Notrnmate»
ri>',l. — Herr Iaroslav I , . r e m i .1 < erN'ies sich nicht
nur als vollwertiger Klavierbegleinr, dem es ein Lcich.
»es ist, sich d<'N Iü<entil.'nen seiner Partnerin voll zu
untcrordiun und ihre Zweäe «nif das förderlichste zn
untersnit^cn, stn!d»'rn er lxlundeie sich auch als ein hoch
mlsgebildctcr Mcister seines Illstrnmentes in einer
Neihe von Vorträgen, in denen er, zumal in Chopins
Polonaise in (5is»Mo!l, eine erstaunliche Snielserügleil
aufwies, die von desto größerem Eindruck ist, als sie mit
einer auf hoher musilal,scher Intelligenz fußenden Ännsl
der plastischen Hernnsarbeitung dcr Themen Parallel
geht. So wi r lkn seine prächtigen Vortrage i ls würdige
Abwechslung im reichhaltigen, fast durchwegs noch nie

Jeanette Oandlnt gibt hiomit Nachricht von de« ti»«rwartete« Tede ibrfs edlen , iinlgit-
gulinbtsin Gatt™, luvw. Vitten, Sclmipger- und Großratcr», d«s Horn

Weikhard Gandini
k k. O'ber'andeBsreriehtsrates i. B

, , ,; Uhr nachmittag« im Tra*erbau8e,
Nil „T,t öingesegnet i«'i" «nr' Beitättunc «m eigenen Urabe nach de« Zentral-

. n ' l>i»'iio.!^.He„ni,s,e wirJ Mittweh den 1. Mai • « 9 Uhr w m i t l ^ » ^ Pfarrkirrhe Zum
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Weikhard Oardlnl, P U ***?*'
sniU,:i!m Adjunkt, (»rdauffrau v. hl. Ucr« ..,..,-.,,

Gabriele Oorlany Blgmnnd Ofcndlnl,
' !;. Haii»tmaan im b

Benee, Wilhelm u.d E v a ' Hermann GorK
©orlany, k. u. k. llanptniam u«d •

liukal. Sthwiegerso

Statt jeclor» besonderen An»«iflc'

•-: , .> ! : ,•!•, v,c. t r . t v i , -

Gehörtes bietenden Programm der beidcn '̂ lbend' '
in Laibach wohl mit Rechl als Sensation ersten )!
gewertet werden, ' ' '
Ieremi»^ für fr
sich wie diese an ' ,li!.'l,!> ,',u Zugaben oer,

- <Da«i böhi, , , . lionaliheater ,n Pr« '
morgen in festlicher Veise c»ie ^eier feines
Bestandes. Aus diesem Anlasse ' ' '
Tagen Vertreter bcr hiesigen j !
sowie verschiedener i»turpolnliol'.!N l>,nh P l

A^on F u n l e l

!

über den Stand dcr im Lande Krain nach den am
11. M a i l!)lft vurlicssllldr», Verichteu drr politischen

VczirkSbchijldcn herrschenden Epizootien

«Naul» unb Klanensenche: I m Vezirfe Ndelsberg

^ l l . ^ « »ezirle Leitsch:

«ände der Pferde: ?e Abelsberst: m tz-n G,
lürmdl'li .'ld^ ^ ^ ^ . , -̂  ,
(l O.t); in ".
prrn i i O>-
Mfts.l (, l? ''
l l Ort). S,' ',
<! Ort); im
(1 Ort,,. 3 "
Zirll? (, Or^). i ,'
«ltlack ,^ Ott->
Irin <1
,6 Ort,
<8 Oltl-», ^,
Winlleni sl
Gl, ' ^
dl

3,', !'

ŝ H»nu'llch <̂4

>

! r- Flrain
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*>mtst>Caft.
Št. 64/». o. 1542

Bazglasilo.
Po § 60. zakona z tlno 26. oktohra 1887,

dež. zak. st. 2 iz 1. 1888., je c. kr. deželna
komisija za agrarske operacijo na Kraujskem
T izvršitev nadrobue razdelbe skupnih gozdnih
parcel pod z. vl. št. 14, k. o. Vrb, s. o. Ko-
ierje, postavila c. kr. krajnega komisarja III
kot c. kr. krajnega komisarja za agrurske
operacije.

Uradno poslovanje tega c. kr. krajnega
komisarja se prične takoj.

S tem dnevom stopijo v veljavnoat dolo-
ciW zakona z dno 26. oktobra 1887, dež. zak.
st. 2, gledö pristojuosti oblastev, potem ne-
posrediio in posredno udeleženih, kakor tüdi
glede" izrccil, katera ti oddado, ali poravnav,
katcre sklenejo, napösled gledč zaveznosti j
pravnih naslednikov, da morajn pripoznati !
zaradi izvršitve agrarskc operucije ustvarjcni
pravni položaj.

V Ljubljana, dne 3. tnaja 1918.

Za predsednika c. kr. deželne komisijc za J
agrarske operacije na Kranjskem : i

D e t e l a 8. r. I

Z. 64/6. O '

Kundmachung.
Gemäß § 60 des Gesetzes vom 26 Ottober

188?. Ü. G. B l . Nr, 2 (l« 1888, l,at die l. t.
Landec'kommisswil für agrarische Operationen
in Kram behufs "Durchführung der Sftezial-
teilunss der gemeinschaftlichen Naldparzellcn
G, E. Z. 14, K, ltt. Verh, G. N <^ottschee, als
l. l. Lutallonnnissär für agrarische Operationen
den l, f, Lutallmumissär I I I bestellt.

^ i c Amtswirfsamlcit dieses t. k. LolaI«
fommissärs beginnt sofort.

Von diesem Tage angefangen treten in
Ansehung der Zuständigkeit der Behörden,
dann in Ansehung der unmittelbar und mit'
telbar Vccheiligtl'u, sowie der von denselben
abzugebenden Erklärungen oder abzuschließenden
Vergleiche, endlich in Ansehung der Veipflich-»
tung der Rechtsnachfolger, die behufs Aus-
führung dcr Agraroperation geschaffene Rechts»
läge anzuerkennen, die Vrstimmungen deö Ge-
seyes vom 26. Oktober 1887, L, G. Vl. Nr. 2,
in Wirksamkeit.

L a i b ach, am 3. M a i 191»,

ssur den Vorsitzenden der l. t. Landeslommission
für agrarische Operationen in l l r a i n :

L e t e l a m. p.

Konkursausschrcibung.
sNd»iuiftr«ti,uskonzipifte«ftelle.)

Vei der l. k. ^orst- und Lomäueu Direktion
Görz, derzeit in Hofznstein (Salzbma), aelangt
die Stelle eincs l. l. Administrationslonzipisten
uiit dem Geiwltc von 2200 K nnd der Afti»i-
tätszulage ^on 672 Is zur Besetzung.

Bewerber uul diese Ltellc haben die öfter'
reichiscke Staatsbürcjersch^ft, Alter und Stand,
Äb!>rgu»la i>!.r theoretischen diei Nlulltsplüfungrn
über die juridischen Studien, die oishenae
praktische Verwendung bei einer Gerichts- oder
Verwaltum^rhölde ot̂ >r bei der Advolatnr
nachzu»eijen.

Die aestciüpclteu Gesuche sind im Dienst-
wege bei der l, l. Direktion b i s längstens
1. J u n i 1 9 1 8 eiuiubrmaeu.

Zur späteren Erlangung einer Stelle der
neunten Nangsklasse ist die Äbleauna, der mit
Verordnung des !. t, Nckcrbouministeriiln^ voni
18. Noormber 1«9b. N. G. « l , 3ir. 175». vor^
l'.eschrirlcüsn Prüfling erforderlich, falls nicht
der im § 10 dieser Verordnung verlangte Nach'
weis üder oie erfolgreich»: Adlegung einer ander»
wcitigen praktischen Prüfung erbracht wird.

Hofgast e i n , am 10, Mai 1318.

K. k. Forst- und Domänen-Direktion
1516 2 2 Görz.

ät. 14.346. Razg las . 1 6 U 3 - 2 |
i I^tv krajevue občine Sv. Ana FC bo due j
II. j ani ja 1 9 ) 8 ob 10. uri dopoldne T ob- !
\ cinwki pisarni v Tržiču potom javne dražbe j

T zakup oddal za dob« od 1. jnlija 1918 do
| 30. jniiija 1923. i
j Zakupui in Amžheni pogoji se zumorejo ;
i vpogltdati pri c. kr. okrajnom giiiyarstvu v •
Kranju med naradaiir.i uradnimi urami. :

|C. kr. okrajno glavarstvo v Kranju, j
' due 8. maja 191g. i

I 14 345 Kundmachung.
Die Jagdbarkeit dcr Gemciildü Tt. ?uma I

wi.d am 1. J u n i 1918 um 10 Uhr v o r i
ixitwqs in der -^cmeiudetanzlei in Neumarltl:
im Wege öffentlicher Versteigerung aus die Dauer !
vmn 1, Ju l i 1318 bis 30. Juni 1923 zur V.r -
Pachtung gl'lin^cn. ^

D>^ Pacht» nn'b Lizi'«tions^etiinc;ul!ßen ^
?önncn während der gewöhnlichen Amttzstundrn <
bei der l. l, Ve^irlshauptmannjchaft in Krain^
bura eingtscben werden. j

K. k. Bczirkshanptumnnschaft iu Krain»!
bürg,

am 8. Min 1918.

1504 T 15/18-3 I

Uvedba postopanja, da sei
za mrtvega proglasi Jozef;

| Bregar. j
; J©žef Brega-i-, rojen 15. jauuarja j
i 1854 v Gradcu pri Litiji, pristojon vj
j Hotie, sin Aiitona in Terezije Ikftgar j
| iz Gradca st. 5, je bi) kurjač II. raz-1
| red«, na vojrri ladji „Zimta", ki se je i
: dne lü. avguata l'JM v boju potopila. j

Med reifininii pnmoričaki ni bil; od!
iniei)ovan«>ga dno sploh ni bilo več!
glasu o njegovem življenju.

\ Ker utfgnft potenitakRm naBtopiti
y'ttkonita domneva smrti po zraislu
§ 1. zakona z dne Hl. marca 1918,
drž. zak. št. 12$, se uvaja po prošuii
njegove settre Jožefe GroÄelj iz Gradca
St. 5 postopanje v namen proglasitve
pogrešanca za mrtvega. Vsakdo SR tci-
rej pozivlja, da npnroči sodiščn, kar,
bi vedel o imeuovanom.

j Jožef Bregar se pozivlja, da BB
| zgiasi pri podpisanem sodišču ali mu
| na drmg nacin da ua ziianje, da fie živi.
i

! M I M Zimier
sucht solider Mann bei allein-

| stehender gutmütiger Frau.
Anträge unttr , f B. P . " an die Admini-

\ itration dieser Zeitung. 1543

i Po 15. maju 1919 razsodilo bo so-
| disco po iopetoi prošnji o pro^U^üvi
! rd& mrtvega.
I C kr. deželno sodišče v Ljnl»Ij;u»i,
j«dd. III., dne 21. aprila 1918.

> 1505) ' I ' !7/1» ^

Aufgebot ei«cs Sparkassebüchelc.
^ Auf Autrag des t. u. l. Oberlruwants
I Alfred Schicrl, derzeit im Rcsewespital
^Nr. 2 in Cmnwns, wird das dcu: An-
^tra^stellcl angeblich in Verlust geratene.
! Eiulagebüchcl der Krainischen Sparlasse
^i» La'ibach Nr. 324.421, lautend auf den
! Namen Alfred Schierl, mit einer Einlage

pon 500t) X aufgeboten.
! Der Inhaber dieses Einlaqebüchels
!wird aufgefordert, es biuucn <» Mmiaten
! vom Tagc der ersten Kundmachung des

Aufgebote» b'i Gericht vorzuweisen: auch
andere Beteiligte haben ihre Einwendun-
gen gegen den Antrag zu erheben, suuft
würde das Einlagebüchcl nach Ablauf
dieser Frist für kraftlos erklärt werdcu.

K. l. Laudesgcricht Laibach, Abt. I I I ,
am 26. April i i)18.

Zimmer und Köche
möbliert >;nd «ingciiditrt, vollkonmeo in

fl^ktenfrei, in («»riou- oder Parkgfifeui,

mit I. Juni zu mieten gesucht.
Jfnträge nutur ,.Beln a n d n * t t " an

die Admin. dieser Zeitung. 1541 2—1

Warnung!
Ich Endesgefertigte warne hiermit jedermann, in Zukunft

unwahre und gehässige Tratschereien über meine Verhältnisse
auszusprengen oder gehörte Tratschereien weiter zn verbreiten.
Nach Erscheinen dieses Inserates werden alle derartigen Tratsch- •
und Klatschbasen im Betretungsfalle unnachsichtlich gericht-
üöh belangt werden. W ü h e l m i n e Blažek,

Laibäch, am 13. Mai 1918. Unter-Šiška Nr. 188.

KORKE.
Flaschen- and Bier saßkork«, ge

brauchte, ungebrochene. i»icht gerissen«:
keine Kunstkorke, K 35*--, neue K 75*

/ per Kilogramm k a u f t gegen voriierigo Bo
Tuustnruug per Nachnahmu

Paul Birnbaum,
Einkaufstolle

IVien, 2. Bez.. Darwinga»»« 3 9 ,
1166 l>ei dor Nordbabn. lh-U

Wilh. F.Tiefenbach
Ennros Laper chemisch-lectinlsclier
Produkte ö&iurr. D. deutscher Fabriken

Qsijek !. ( S l a v o n i e n )
ompflehlt

Maachinenöle. Towot-
Fette, Zylinderöle,

Firnisse, Terpentinersata,
Wagensohmiere,

Vaseline, Lacke, Farben,
Ia Schuhcreme,
Schuster wachs,

alle Arten Farben für
Stoffe und sonstige in

dieses Fach einschlägige
1250 Waren. 20 7

Preisliste sende über
Wunsch sofort!

Die vielen Dank- und ^^"f\ c \ | p ^ f ^ fecinon

Anerkennungs- ^^^^pt^^V > ^ ^ ' i f l Mitgliedern
schreiben ^^S$$t ^ ^ männi. ^"^t^ti.
bew«MS«n, ^^^^SJfiP* V ^ ^ ^ i n i TodeHfalle oder bei Erwt-rbs-
daß ^ ^ ^ ^ c •'& < V ^ e 1 ? ^ u - i f f t h i g k e i t auefc während der Kriegszeit

^^^^\<tf$$*° \$pP^^^^v\* bisher nhu» Kücksi.Lt uuf die Todes-
^ J ^ * ^ . ̂  " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ nrsache einen Unt«rstiitr.nng*beitrag in der Höhe
\ ^ W ' v ^ ^ ^ ^ T O n g 0 yjei Kronen als der Verein jeweils zahlend« Mit-

\ ^ ^ ^ ^ ? l i f t d f t r * i i u l t — UftehBtbetMf K 2000— gewährt. Dieser Betrag
^ ^ ^ ^ w i r d sofort »•BbezaLlt. Kcsertefond über '/4 Million; juiabezahlte

Untcrstützmigsbeitrag « lisbcr üker Vj Million. Alles Kühen: aun dem Vereins
anzeigor, welcher auf WHTIPOII jcdf.rztit kostenlos /«gesandt wird. Gegr . 9./9.1909.

Wohnung!
; bestehend ana zwei Zimmern nebst Zugehör,
auch größeres Zimmer mit Kücho, wird Tun

einer alleinstehenden Darm:

zum Augusttermin gesacht.
Antrüge unter ,,T. Z . " an die Adraini- j

atration dieser Zeitung. 1484 3 2 !

Kleines, reines

Hofkabinett
möbliert, i?t an sUbile, ruhige, tagsüber

außer d«m Hans« beschäftigte PorHOD

gleich oder spätes zu vermietea.
I Ai.eufrage» in der Glathandlanff
^ Paasohln, Wolsga»*e. lf>&«

t _ | zum höchsten Tagespreis:

O II i l l Weinsteinsäupe, knstalL,
si 111II Borax, in Stücken, ehem. rein,
IIIIII4 Salmiak, in Stücken, i »44
U I I I U Schellack, alle Sorten, !
mHmmmmtm Schwefel, in Stücken, Stangen, Blüten,!
mmmmm^ Schmirgelleinwand, fer„er!^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ all« sonstigen in in* diemiscnterliuische Fach einschlägige :• • • • • • • • Artikel. Bemusterte Angebote «rbittet: j• • • • • • • • f i ,-B Ä r Ulf llatiAl* ohem.-teohn.^^^——^ « O Z S e l JH. W a i P e r , Kaufmann, im^^^^ Budapest, VIII., Prater-Gaaae 19.• Prelianfragen unberüokalohtlgt. !

i Seidenabfälle
'jftdrr Art zahle k K 4 5 — pur Kilogram«,
gezupf te Seide b l< 60 , S t r ä h n s e i d «
a K 100 bis» K a o » - per Kiloirrkimn.
B«i vorheriger BcMUsUrung auch per Nack-

labrno. 1640

Ä. Ginsberg,
Wien, II., Or oße Stadtgutgasse 28/S3.

Zwei möblierte

Zimmer
mit KUel'0, worden ah ««fort od«r apat«r

zu mieten gesucht.
Antrage unter ,,1498" an d;» Aiinini-

Dtration <ii«s«r Z«Hunjf. 1488 t -2

Biinmieiii
(•ehr empfehlenswert statt Rum Ia T M ) ,

Wacholder,
Sliwowitz,

! Treber •••••
j zu haben bei

i Fr. Kliam. Laibach.
S Miklosicstraße.


